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Der Erschlenene ließ folgende

Teilungserklärung nebst

Gemeinschaftsordnung

beurku nden:

Teil A. Vorbemerkungen

Im Grundbuch des Amtsgerichts Andernach von Miesenheim Blatt 484L ist der

Erschienene als Eigentümer folgenden Grundbesitzes eingetragen

lfd' Nr' 3

Flur 13 Nr. 1237135

Geb.- und Freifläche, Grabenstr' 1O

336 m2 groß

Der Grundbesitz ist wie folgt belastet:

Abteilunq II:

lfd,Nr. 1: Grunddienstbarkeit (Ver- und Entsorgungsleitungsrecht) für den jeweili-

gen Eigentümer des Grundstücks Flur 13 Nr' 1237136'

lfd.Nr. z: Grunddienstbarkeit (wegerecht) für den jeweiligen Eigentümer des

Grundstücks Flur 13 Nr' 7237/36,

lfd.Nr.3: Grunddienstbarkeit (Wegerecht) für den jeweiligen Eigentümer des

Grundstücks Flur 13 Nr. 7237/35,

lfd.Nr.4: Grunddienstbarkeit (Ver- und Entsorgungsleitungsrecht) für den jeweiligen

Eigentümer des Grundstücks Flur 13 Nr. 1237135.
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verbunden nrit dem Sondereigentum an der wohnung im Erdgeschoss nebst

Doppelgarage, irn Aufteilungsplan leweils mit Nr' 1 bezeichnet;

Miteigentumsanteil von 37,02/100

verbunden mit dem Sondereigentum an der wohnung im 1. obergeschoss,

im Aufteilungsplan jeweils mit Nr' 2 bezeichnet;

Miteigentumsanteil von 25,96/100

verbunden mit dem sondereigentum an der wohnung im Dachgeschoss, im

Aufteilungsplan jeweils mit Nr' 3 bezeichnet'

2.

wegen der Aufteilung des Gebäudes sowie der Lage und Größe der im sondereigen-

tum und der im gemeinschaftlichen Eigentum stehenden Gebäudeteile verweist der

EigentÜmer auf die dieser urkunde in einfacher Abschrift als ANLAGE 1 beigefügte

baubehördliche Abgeschlossenheitsbescheinigung der stadtverwaltung Andernach

vom02.02,2023'DieoriginalaufteilungsplänewerdennurderfürdasGrundbuch-

amt bestimmten Ausfertigung beigefügt. Den übrigen Ausfertigungen sind (ggf'

verkleinerte) schwa rz-weiße Kopien beizufügen'

Die Ermittlung der Miteigentumsanteile beruht auf den Angaben des Eigentümers'

Teil C. Gemeinschaftsordnung

Das Verhältnis der wohnungseigentÜmer untereinander bestimmt sich nach den

Vorschriften der §§ 10 bis 2g wEG. In Abweichung und Ergänzung dieser Vorschrif-

ten wird gemäß § 10 Abs. 2s.2 WEG als Inhalt des Sondereigentums bestimmt:

§ 1 Begriffsbestimmungen

. wohnunqseiqentum ist das sondereigentum an einer wohnung in Verbin-

dung mit dem Miteigentumsanteil an dem gemeinschaftlichen Eigentumt zu

dem es gehört.

b)

c)
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-felelselflgm ist das Sondereigentum an iricht zu Wohnzwecken dienenden

Räumen eines Gebäudes in verbindung mit dem Miteigentumsanteil, zu dern

es gehört'

Gemeinschaftliches Eigentum sincl das Grundstück sowie Teile, Anlagen und

Einrichtungen des Gebäudes, die nicht im sondereigentum oder Eigentum

eines Dritten stehen.

Sondernutzungsrecht ist eine Gebrauchsregelung nach § 15 wEG mit dem

Inhalt, dass einem wohnungs- oder Teileigentümer der Gebrauch eines Teils

des gemeinschaftlichen Eigentums unter Ausschluss aller anderen sonderei-

gentümer zusteht.

Gegenstand des Sondereiqentums :

Für die Lage und das Ausmaß des Sondefeigentums sind der Aufteilungsplan und

die Feststellungen in Teil B. maßgebend, In Ergänzung von § 5 wEG wird festge-

legt, dass zum Sondereigentum gehören:

. der Fußbodenbelag und der Deckenputz

Räume,

. dienichttragendenZwischenwände'

der im Sondereigentum stehenden

o der wandputz und die wandverkleidung sämtlicher zum sondereigentum

gehörendenRäume,auchsoweitdieputztragendenWändenichtzumSon-

dereigentum gehören,

. die Innenturen der im Sondereigentum stehenden Räume sowie die woh-

n u ngsei nga ngstü ren,

o Anlagen und Einrichtungen innerhalb der im sondereigentum stehenden

Räume, soweit sie nicht dem gemeinschaftlichen Gebrauch der wohnungsei-

gentümer dienen,

. Heizkörper, Herde, wasch- und Badeeinrichtungen, wand- und Einbau-

schränke, Garderoben, Rollläden und Jalousetten, Markisen sowie die Zu.

und Ableitungen der Versorgungs- und Entwässerungsanlagen jeder Art von

den Hauptsträngen an, soweit diese Gegenstände wesentliche Bestandteile

des Grundstückes im Sinne der §§ 93 und 94 BGB sind'

§ 2 Zweckbestimmung

1. Das Anwesen ist ausschließlich zu Wohnzwecken bestimmt. lede Anderung des

Bestimmungszweckes bedarf igr einstimmigen Vereinbarunq aller Wohnungs-

eiqentümer. Dies gilt auch für eine Nutzung als Büro, Praxis, Ferienwohnung,
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vermietung an Monleui'e unc ähnliches. Hiervon ausgenommen ist iedoch der

aufterlende Eigentümer. Solange dieser Eigenturner der wohnungsernheit Nr' 3

ist, ist er berechtigt, diese als Ferienwohnung r:der an Monteure zu vermieten,

2.EntsprechendesgiltfürdieVermietungzugewerblichenZwecken"

§ 3 Veräußerung

1'DierechtsgeschäftlicheVeräußerungvonWohnungseigentumbedarfderZu_
stimmung des Verwalters'

Dies gilt nicht für die Erstveräußerung durch den teilenden Eigentümer und

nicht für die Veräußerung im wege der Zwangsvollstreckung oder durch den

Insolvenzverwa lter.

FehlteinVerwalter,istdasWohnungseigentumfreiveräußerlich.

GehteinWohnungseigentumimWegederSonder-oderGesamtrechtsnach-

folge auf eine Personenmehrheit über (Ehegatten gelten nicht als solche)' so

ist diese verpflichtet, umgehend einen mit schriftlicher Vollmacht ausgestatte-

ten Bevollmächtigten zu bestellen. Dies gilt auch für den Erwerb vom teilen-

den Eigentümer. solange diese Verpflichtung nicht erfüllt ist' gilt jede vom

verwalter den wohnungseigentümern gegenüber abzugebende willenserklä-

rung als allen Eigentümern dieses wohnungseigentums gegenüber abgege-

ben,auchWennderVerwaltersienureinemMitgliedderPersonenmehrheit

gegenüberabgegebenhat.DiesgiltinsbesondereauchfürdieLadungzuEi-

gentü merversa mmlungen'

4.DieVeräußerungvonWohnungseigentumlässtdieRechteanderErhaltungs-
rÜcklage unberührt.

5. Der jeweilige rechtsgeschäftliche Erwerber haftet für Hausgeldrückstände des

Veräußerers.,,Haus9eId..indiesemSinnesindAbrechnungsschulden,nach

wirtschaftsplan geschuldete Hausgeldvorauszahlungen und sonderumlagen-

anteile.,,Hausgeldrückstände des Veräußerers" sind auch solche Rückstände'

fÜr die der leweilige Voreigentümer aufgrund der hier vereinbarten Erwerber-

haftung selbst haftet.

§ 4 Versicherungen

Für das Sonder- und Gemeinschaftseigentum sind, soweit nicht schon gesche-

hen, eine Gebäucleversicherung (Feuer, Sturmschäden, Leitungswasserschä-
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den, Elementar nebst l"lageischaden)

schließen und zu unterhalten'

sowie eine HaftpflichtversicherunE abzu-

§ 5 Sondernutzungsrechte

ZurWohnungNr.lgehörtdasSondernutzungsrechtanderTerrasse,welche

in dem als Anlage 2 zur urkunde genommenen Sondernutzungsplan grün mar-

kiertist,sowiediePKW.StellplätzeNr'lund2unddenKellerräumenimKel-
lergeschoss,welcheimSondernutzungsplangrÜnmarkiertundmit"Keller"'

,,Wasch-/Trockenraum" und,,WC" bezeichnet sind'

Zur wohnung Nr. 2 gehört das Sondernutzungsrecht an dem PKW-stellplatz

Nr.4,derindemalsAnlage2zurUrkundegenommenenSondernutzungsplan

rot markiert ist und dem Kellerraum irn Kellergeschoss, welcher im sondernut-

zungsplan rot markiert und mit,,Kelled' bezeichnet ist'

Zur Wohnung Nr. 3 gehört das Sondernutzungsrecht an

Nr. 3, der in dem als Anlage 2 zur Urkunde genommenen

blau markiert ist'

AndenvondenSondernutzungsrechtenbetroffenenFlächenbzw.Gebäudetei.

len haben die sondernutzungsberechtigten unter Ausschluss der übrigen Mitei-

gentümerdasalleinigeNutzungsrecht.DiejeweiligenEigentümersindzurPfle-

ge,Instandhaltung,InstandsetzungundVerkehrssicherungdesihnenjeweils

zugewiesenenSondernutzungsbereichsaufeigeneKostenverpflichtet'

§ 6 Kosten und Lasten

]ederWohnungseigentÜmerhatdieKostenalleinezutragen,diedurchNut-
zung seiner wohnung entstehen oder durch Messeinrichtungen ermittelt wer-

den.

Die Heiz- und warmwasserkosten werden in vollem umfange nach Verbrauch

ve rtellt.

Im übrigen gilt für die Verteilung gemeinschaftlicher Lasten und Kosten die

Bestimmung des § 16 Abs. 2 WEG'

§ 7 Wirtschattsplan, Jahresabnechnung

1. Der Verwalter erstellt den Wirtschaftsplan. Die Wohnunqseigentümer sind

dem PKW-StellPlatz

SondernutzungsPlan

1.

2.

1J.



2.

Seite B

verpflichtet, nach Abrrlf durch clen Verwaltei- dem Wirtschaftsplan entspre -

chendeVorschussezu!eisten'EineBeschlussfassunguberden!Virtschafts-

plan ist möglich, aber nicht erforderlich '

Die vom Verwalter nach Ablauf des Kalenclerjahres aufzustellende und den

wohnungseigentÜmern zu Übersendencle -Jahresgesamtabrechnung einschiieß-

lichderdenetnzelnenWohnungseigentÜmernzuzusendendenEinzelabrech_

nungengellenalsvonallenWohnungseigentümerngenehmigt/Wennkeiner

vonihnendemVerwaltergegenüber.btnneneinesMonatsbeimVerwalter
eingehend,gerechnetabAbsendungdurchdenVerwalter,schriftlicherklärt,

mit der Genehmigungsfiktion nicht elnverstanden zu sein'

GibtauchnureinWohnungseigentümerdieseErklärungform.undfristge_
rechtab,hatderVerwaltereineEigentümerversammlungeinzuberufen,inder

die wohnungseigentÜmer sodann über die Jahresabrechnung beschließen

kön nen.

Fehrt ein Verwarter, hat jeder wohnungseigentümer gem. § 21 Abs' 4 wEG

Anspruch auf Erstellung vorr wirtschaftsplan und Jahresabrechnung sowie Be-

schlussfassung hierüber'

§ 8 Eigentümerversammlung

Auf das Erfordernis einer jährlichen Eigentümerversammlung wird soweit recht-

lich zulässig verzichtet. Findet keine Eigentümerversammlung statt' sind not-

wendige BeschlÜsse schriftlich zu fassen'

IneinerEigentumerversammlungkannsicheinEigentümerdurcheinenBe.
vollmächtigten vertreten lassen' Die Vollmacht muss schriftlich erteilt werden'

Miteigentümer einer Sondereigentumseinheit bedÜrfen gegenseitig keiner be-

sonderen Vollmacht, Wenn nicht Zweifel an der Vertretungsmacht bestehen'

Bei Beschlussfassung entfällt auf jedes Sondereigentum eine stimme' § 25 Abs'

2 S. 1 wird insoweit abbedungen'

§ 9 Verwalter

1. Zum ersten Verwalter der Wohnanlage wird Herr Heinz- Helmut Reich, vorge-

nannt, auf die Dauer von 3 Jahren bestellt'

3.

1.

)J.
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DasVerw-alteramtbeginntmitdern0ldesMonats,derdemMonatfolgt,in

welchem erstmals eine wohnung den wohnanlage an einen Erstkäufer uber-

geben wird.

Der erste verwalter ist ermächtigt mit sich selbst einen verwaltervertrag ab-

zuschließen.

DerjeweiligeVerwalterkannnurauswichtigemGrundvorzeitigabberufen

werden.

DieWohnungseigentümerkönnendemjeweiligenVerwalterimVerwalterver-

tragdenAnspruchaufjährlicheEntlastungdurchMehrheitsbeschlussfÜrden

Falleinräumen,dasseinEntlastungsbeschlussdenGrundsätzenordnungsmä_

ßiger Verwaltung entsPricht'

Teil D. Grundbuchanträge

Es wird bewilligt und beantragt im Grundbuch einzutragen:

1, die Teilung des Grundstücks"gemäß Teil B' dieser urkunde und die damit ver-

bundenen Rechtsänderu ngenr

dieBestimmUngenunterTeilC.dieserUrkundealslnhaltdesSondereigen-
tums, insbesondere auch die Sondernutzungsrechte'

dieLöschung,TeillöschungundFreigabedereingetragenenBelastungenauf

demgesamtenGrundbesitzundaufdeneinzelnenMiteigentumsanteilennach

Maßgabe der Bewilligungen der Berechtigten'

Teil E. Sonstiges

Zu dieser urkunde erforderliche Genehmigungen werden wirksam mit Eingang

bei der Notarin'

Sollte eine Bestimmung dieser Urkunde unwirksam Sein, so wird die Wirksam-

keit im Übrigen hiervon nicht berührt; stattdessen soll eine seinem Sinn und

ZweckentsprechendeangemesseneRegelunggelten,die,demamnächsten
kommt, was die Beteiligten gewollt haben. Dasselbe gilt im Falle von LÜcken'

Alle Beteiligten beauftragen die Notarin mit dem Vollzug dieser Urkunde'

sie erteilen ihr Vollmacht, Anträge und Bewilligungen zu dieser urkunde zu

stellen, zu ergänzen, zu erläutern, einzuschränken oder zurÜckzunehmen, den

Rang einzutragender Rechte zu bestimmen und Rechte zu bezeichnen, die mit-

zuübertragen sind, sowie Genehmigungen Bescheide und Zeugnisse einzuho-

2.

?

1.

2.

)),
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Stadrverwalrung

.4ho(e

Bes.cheinigung

aufgnmd des § 7 Abs. 4 Nr. 2 des wohnungseigentumsgesetzes

Atrf Grundlage des beiliegenden Aufteilungsplans 1ür das Grundstück i1

56626 Andernach, Grabenstraße I0
EIur: 13, FlursttickNr.: I237/SS
Grundbuch von Miesenheim

wird bescheinigt:

pip 
.,f11 

Ziffer I bis 3 bezeichneten Wohnungen in dem bercits besteh end,en

und die mitziffer 7 bezeichnete Garage sind in sich abgeschLossen.

ussetzungen des § 3 Absatz B des wohnungseigentumsgesetzes

vor.

Andernach,2.

im Auftrag

,1. N* 
^

Stefanie Marx

Februar 2023

32

r

a
\d

(nac),



ssot{oseOlellay

0l

i novt ti
t.J
,§

N)
.§

NJ
Ä

(,o,

Y
V

iJ

aJ.

N

o) (,

t)

5(o

o

i\.r
.§

\5,

b

i\)§

\§

o

ssoqcse0pr=
z
(:

o:
(c
o
§
C

L IL

o9 i,l etg',

se6rCIqo

-_---,'. 
-. }

---_+j

tOe ,Z

uv

l-

I

I
i

u,
ilCr
s

ttrh § TP61

lal

l-l

i:l

zw LL tt lit
peg iii V

=t)l ( i [l

a tZÜZ I Vl;T ''f.{ ';::,,\fi. i:}iiri-i.i.ifl Jllz
s;u ;So;:elutq pun luuelJa

io

ur ---------- Lo:- - - ,ga-z 't01- or l 
!

-- 

-l-r --.:. *qryl- ,ee t vZ 'W Z vi '88 l' ,9e

qge t8e e tZ LgZ ,Z e8e t ,9e



8§SC rjS.r3.l9 /Il{!1i, (

ezg ,0f I

o
!
f

-o
0)

-oc

z
§i

I

1

I

-täi
=1

I

I

I

*J-J
bt$l

-l
.+a
-J

I

I_t0t
-J

§-c{-

a)
N
q)
L
O)atzo
t=
op
C
=
C'

-l

=(\!

q

s\

sq

q

o;s

q

(Ilq

c{

(o-:
c\t

,
3

t)
§
f,

:)

7_ E
cJ ,^
OU]
:J-
V-

.E
!rr)cLr)
Vco

N

E

\

l:A€LJ, tcr«y

092

__L_

-;
lz

'.

vZ



assBrJsu oqeJ I

66 tL

'8€9 i

,?,3'r tgPt -ttz 
='.t:j. 

3r, l.Z' sElC ti,3e I
't

a
a
o
.C
o
o
o
o)
E
LU

;-__ \, 1;, '\ i .\,/41 ;l66 ,i, , 6t'L iql lot 'r,*r )p'rtz ,r,k{ }q

t 'tdrs tr,l Z'tdls 
",, 

€'tdls t',i I'tdr6 trl ---#
o
E
:(§c
o
UJ

o
-o

o
o
z

er8 I

t
O
rr)

*t-I

.l

:lol*l
-t

$l--t

=l-i

*Ic!+



--,o"l:":t----=- 
I --

O
6

=oNCD

O
o(!oo

otr
Pru
E', c!
JS

N

E
9,n
Ecl
:=r
Y- a

(!
E, I

I

6 rr-
ool--
E cl--F 'of-

-

r l-tr

N
EE
0)L
E()
-C .ö
9ol> c\,1

N

E
!lf)
cl.r)
Voo

t:
lF-

l=

a
a
o
.C
o
a
(1)

P
(l)

-o
o Ef 

$

l*
"lcol
aöl

",l

l(
(

*i-l

-t*i F

I

*+ ,1*f

I

t-
lal cassB/rs ueqeJe

w

tz 'r'z w
' r ! t r ,:-: t66 r9 r orT--*or--loT_---tc. 

=- 
'e8ä ,i.Z ,z

<(

t +-
öt
rr)l
sT-t

I

I

I

(o
+

i

=*c\r +

§i;l
I+t-t
l

I

_iql
-l

I

Isl'
c\r I

:_

+t*f

.i
=lcJl

I

I

o*''t

)

)
)

nz



6u n u q o/qel U\l/sso r{cseOqceq

nod s9r'z ä6ZV

3

(puelsag) 6eusnelop

N
3

NI
3r
rl
=: o

aDereg

lq3rslneqcBo

\
\r

t 6t

+-
I iL
'0§ 

i,l

noN

qsnrqqv

puelsaB

iru
i^
l*,
h

i:to
lo
los

1

I

N)
§

N
(j)

F.J
§

,u lZ'92
uassf/uauqoM

,w ZZ'Z
.}SqV

;-:=
l so'l s Z'--' 3

I

I

I

I

gt'zt .w lt'vL
qcsl gualerqcs

I

,u b[t

'.r7//////t
a pn eqaOleqqceSl

rilllllr

' vL t6i ä fi, i[ ,00'e ,0r,

d lN
3 13

"t f * :r-:

=. 
f.

o(D


